
Neben verschiedenen internen Veränderungen
engagierte sich der AMV auch stärker gewerk-
schaftlich gegen den Bildungsabbau. Im Kon-
takt mit unserer Basis, unseren Vorgesetzten in
der Rektorenkonferenz sowie unseren Arbeit-
gebern im Departement BKS befanden wir uns
im Brennpunkt einer Entwicklung, die günstig
zu beeinflussen schwierig und die umzukehren
vorläufig unmöglich scheint. Der Kontext ist hier
keineswegs wundervoll, sondern nur wunder-
lich: Während man sich von Politik bis Privat-
wirtschaft einig ist, dass der Aargau eine quali-
tativ hochwertige Bildung und eine starke
Mittelschule braucht, werden dem Bildungssek-
tor Jahr für Jahr mehr der nötigen Mittel entzo-
gen und die Arbeitsbedingungen der Lehrper-
sonen verschlechtern sich zusehens. 

Neben all dem hatten wir uns im vergange-
nen Jahr um weitere bildungspolitische Kon-
fliktfelder zu kümmern. Ein Beispiel waren die
Diskussionen um das – in der Zwischenzeit spek-
takulär gescheiterte – Standort- und Raumkon-
zept Sek II. Obwohl im gleichen Zug unser Vor-
stand markant wuchs und sich im Rahmen der
2015 beschlossenen Zusammenarbeit mit dem
Aargauischen Lehrerinnen- und Lehrerverband
alv neue politische Handlungsräume auftaten,
war es aufgrund der offenen Baustellen nicht
immer einfach, die bildungspolitischen und ver-
bandsinternen Umbrüche zu bewältigen und
in Form von Newslettern auch noch über alle
Tätigkeitsfelder zu berichten.

In der Zwischenzeit wurde unsere Webseite
von Fabian Schambron aktualisiert und bietet
mit regelmässigen Kurzberichten einen konti-
nuierlichen Einblick in den Verbandsalltag. Ver-
bandsintern stabilisieren sich die neuen Struk-
turen und die Allianz mit dem alv bietet dem
Präsidium eine grosse inhaltlich-strategische
Entlastung und Stärkung. Wir sind bei vielen
Geschäften nun merklich näher dran, besser in-

formiert und die Wege sind ent-
scheidend kürzer geworden. Von
einer Abnahme der Arbeitslast
müssen wir in Anbetracht des fi-
nanzpolitischen Drucks wohl
oder übel noch eine Weile träu-
men. Trotz immer widerständiger
werdendem Terrain arbeiten wir
weiter, einfach mit einer realisti-
schen Sicht auf kommende

Schrecken und ohne leichtfertige Hoffnung auf
tatsächliche bildungspolitische Wunder.

Pensenerhöhung
Die Umsetzung der Pensenerhöhung verläuft
zäher als gewünscht. Neben einem Appell ans
BKS hat der AMV den Dialog mit der Rektoren-
konferenz gepflegt. Wir vermissen ein aussen-
wirksames, koordiniertes Vorgehen und einen
transparenten Leistungsabbau im Rahmen der
dem Mittelschulsystem entzogenen Ressourcen
(das ¬ Positionspapier dazu ist auf unserer Web-
seite abrufbar).

Der AMV hat das neue Arbeitszeitmodell der
RK als bürokratische Scheinlösung zurückge-
wiesen. Obwohl der angebotene Kompromiss-
vorschlag auch Sinnvolles enthielt (wie das Auf-
teilen der Mehrbelastung in verschiedene
Bereiche und Schutz des Berufseldes III, Lehr-
personen) hinterliess das Papier aus Lehrperso-
nensicht einige Fragezeichen. Hauptknackpunkt
der ganzen Auseinandersetzung ist unseres Er-
achtens der Spagat zwischen den auch für die
Volksschule geltenden gesetzlichen Rahmen-
bedingungen und den effektiven Unterrichts-
bzw. Schulrealitäten an den Aargauer Mittel-
schulen. Die Diskussion um einen adäquat res-
sourcierten, realistischen Berufsauftrag ist auf
jeden Fall noch nicht abgeschlossen. Wir erhof-
fen uns in dieser Sache von der vom AMV lan-
cierten Arbeitszeiterhebung für das Schuljahr
2016/17 (über unterschiedliche Pensen-, Dienst-
altersgruppen und Schulen) vertiefte Einsichten
und Argumente, insbesondere auch für den ju-
ristischen Weg und künftige Auseinanderset-
zungen. Besonders zu achten ist dabei auf die
Anteile der Vertrauensarbeitszeit und die Be-
hauptung der Regierung, die Zusatzlektion sei
problemlos ohne Erhöhung der Jahresarbeits-
zeit umsetzbar. 
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Das vergangene Schuljahr darf, je nach Perspektive, als
annus mirabilis gelten. Ein Wunderjahr war es insofern,
als dass den Mittelschullehrpersonen einerseits eine zu-
sätzliche Lektion aufgebürdet wurde, andererseits die Un-
terrichtsqualität und die Jahresarbeitszeit mirakulös un-
beeinträchtigt blieb. Wie viele Wunder gab aber auch
dieses Anlass zu berechtigter Skepsis, und wie viele Wun-
der war auch dieses nur fauler Zauber: Des einen annus
mirabilis ist des anderen annus horribilis.

17. 8. ¬ Sitzung Konferenzausschüsse und AMV
24. 8. ¬ AMV. Vorstandssitzung I
14. 9. ¬ alv a.o. Delegiertenversammlung
20. 9. ¬ AMV. Vorstandssitzung II
26. 10. ¬ alv-Delegiertenversammlung
9.11. ¬ AMV. Jahresversammlung (NKSA)
25.11. ¬ VSG-Delegiertenversammlung (KSWE)
1.12. ¬ AMV. Vorstandssitzung III
24.1. ¬ AMV. Vorstandssitzung IV
9.3.  ¬ AMV. Vorstandssitzung V
15.3.  ¬ alv-SchulhausverteterInnentreffen
4.5.  ¬ AMV. Vorstandssitzung VI
19. /20.5.  ¬ VSG-Präsidententreffen (AKSA)
13.6.  ¬ AMV. Vorstandssitzung VII

Eine ausführlichere und regelmässig aktualisierte 
Liste der von uns wahrgenommenen Termine findet 
sich auf a-m-v.ch unter Agenda.

Die bisher erschienenen Newsletter stehen 
unter a-m-v.ch in digitaler Form 
zum Download zur Verfügung.

Annus mirabilis ?

www.a-m-v.ch/amv-news/
mailto: news@a-m-v.ch
http://a-m-v.ch/wordpress/wp-content/uploads/2016/10/AMV_Position_Pensenerh%C3%B6hung_20160116_v1.pdf


Im Frühling und im Sommer 2016 hat der AMV
zwei Treffen der Konferenzausschüsse aller
Schulen initiiert, um die Basis so gut als möglich
zu vernetzen und auch im Hinblick auf weitere
Abbaumassnahmen geschlossen auftreten zu
können. Dass der erste in diesem Kontext erar-
beitete Vorschlag – die Abschaffung aller Spe-
zialwochen im Kanton Aargau  – an allen Schu-
len diskutiert und zur Abstimmung gebracht
wurde (auch wenn sich der Vorstoss letztlich als
nicht mehrheitsfähig erwies) deuten wir als kla-
res Signal einer Bereitschaft für eine weitere
konstruktive Zusammenarbeit.

Der AMV setzt sich im Diskurs mit der Rekto-
renkonferenz weiterhin dafür ein, dass innert
nützlicher Frist für alle Beteiligten sinnvolle Um-
setzungsvorschläge vorliegen und es nicht so-
weit kommt, dass statt Entlastungsoptionen an
einzelnen Schulen unrealistische Arbeitszeiter-
fassungssysteme etabliert werden, die dem he-
terogenen gymnasialen Arbeitsumfeld nicht
entsprechen und die Lehrpersonen mit hohen
Pensen noch stärker unter Druck setzen als vor
der Anhebung der Pflichtpensen.

AFP 2017-20
Das Dienstaltersgeschenk wurde aufgrund
der zahlreichen dezidierten Rückmeldungen
(aus der Lehrerschaft und der Verwaltung)
von der Regierung aus dem Abbaupaket ent-
fernt. Ein Erfolg, der zeigt, dass sich die Teil-
nahme auch an kurzfristig angesetzten An-
hörungen lohnen kann. Vielen Dank!
Leider behinhaltet das dritte Abbaupaket in
Folge aber trotzdem noch viel Zündstoff. Die
mutwillige ¬ Bildungserosion geht in ein eine
neue Runde. Die geplante Streichung von 585
Lektionen (!) in der Primarschule (bezogen auf
die Primarschulzeit eines Kindes) und weiteren
Lektionen auf der Sekundarstufe I werden an
den betroffenen Schülerinnen und Schülern
nicht spurlos vorübergehen. Selbst der Bil-
dungsdirektor sprach an einer Veranstaltung
der Kantonalkonferenz in diesem Zusammen-
hang erstmals von einem «echten Bildungsab-
bau».

Auch die Lohnsituation wird sich durch die
angekündigte ‹Nullrunde› ein weiteres Mal ver-
schlechtern und der Aargau wird seine Stellung
als verlässlicher, konkurrenzfähiger Arbeitgeber
(im Verleich zu den Nachbarkantonen) weiter
schmerzhaft schmälern. Es gilt an dieser Stelle
wiederholt zu betonen, dass eine sogenannte
Nullrunde einen faktischen Lebenslohnverlust
von CHF 61'848.– bedeutet (da der sogenannte
Mutationsgewinn einbehalten wird, verkleinert
sich der Lohntopf ). Verglichen mit der Lohn-
kurve von 2012 erhalten wir bis zu CHF250'000.–
weniger Lebenslohn. 

Der Aargauische Lehrerinnen- und Lehrer-
verband alv sammelt gemeinsam mit dem vslag
(Verband Schulleiterinnen und Schulleiter Kan-

ton Aargau) und dem Verband der Aargauer
Schulpflegepräsidentinnen und -präsidenten
VASP bis am 7. November Unterschriften gegen
den erneuten Bildungsabbau. Der stufenüber-
greifende, gemeinsame Widerstand gegen die
Demontierung der Aargauer Schulen ist wich-
tiger denn je. Der AMV-Vorstand hat deshalb
beschlossen, zusätzlich zur Unterstützung der
¬ Resolution einen ¬ Brief an die Mitglieder des
Grossen Rates zu verfassen und dafür möglichst
viele Unterschriften von Mittelschullehrperso-
nen (nicht nur von AMV-Mitgliedern) zu sam-
meln.

Im Weiteren rufen wir alle auf, an der Kund-
gebung vom Dienstag, 8. oder 15. November
(je nachdem, wann das Geschäft im Grossrat
behandelt wird) teilzunehmen. Die Protestak-
tion gegen den Bildungsabbau beginnt um
13.00 Uhr mit einem Marsch vom Bahnhof zum
Regierungsgebäude. Arbeitsrechtlich sind Mit-
telschullehrpersonen legitimiert, an der Veran-
staltung teilzunehmen. Kathrin Hunziker, die
Abteilungsleiterin Berufsbildung und Mittel-
schulen, schreibt bezüglich ausfallenden Lek-
tionen: «Ausgefallene Arbeitszeiten sind im Rah-
men der Jahresarbeitszeit auf geeignete Art und
Weise zu kompensieren oder andernfalls ist ein
Lohnabzug vorzunehmen». 

Wir freuen uns auf möglichst viele Teilneh-
merinnen und Teilnehmer an der Offensive ge-
gen den grassierenden Bildungsabbau!

Standort- und 
Raumkonzept Sek II
Das überarbeitete Standort- und Raumkonzept
beliess die WMS/IMS-Lehrgänge in unserem
Sinn an den kantonalen Schulen. Unsere Hal-
tung bezüglich des Transfers der WMS von der
AKSA an die KSZO und der IMS von Aarau nach
Baden konnte nachvollziehbarerweise nicht so
eindeutig sein. Die willkürlich festgelegte Min-
destgrösse einer Schule von 500 Schülerinnen
und Schülern stuften wir als problematisch ein,
da sie keine realen Bedürfnisse spiegelt, sondern
lediglich als politisches Argument für Standort-
verschiebungen diente. 

Wir vermissten insgesamt eine angemessene,
transparente und inhaltsbasierte Einbindung
der betroffenen Interessengruppen. Dass der
Grosse Rat nicht einmal auf das Konzept eintrat,
ist ein starkes Misstrauensvotum an die Qualität
des Konzepts und ein Spiegel der politischen
Realitäten. Die Jahre der Unsicherheit haben in
den betroffenen Kollegien unnötigerweise ihre
Spuren und Furchen hinterlassen. Wir hoffen,
dass nun wirklich wieder Ruhe einkehrt, auch
wenn die nicht gelöste Raumaus- und Raum-
entlastungssituation an den Mittelschulstand-
orten leider anderes vermuten lässt …

Kommunikation
Im Rahmen der eingangs angesprochenen Um-
brüche bemüht sich der AMV auch um ein zeit-
gemässes, zielgruppengerechtes Kommunika-
tionskonzept. Die verbandseigenen Kommuni-
kationskanäle sollen dabei ausgewertet und al-
lenfalls angepasst, jene unserer Dach- und Part-
nerverbände alv, LCH, VSG und ZV gezielter ge-
nutzt werden. Die Webseite wurde von Fabian
Schambron aufgeräumt und ergänzt. Im Weite-
ren erscheinen neu in regelmässigen Abständen
kurze Artikel, welche die bildungs- und stan-
despolitischen Aktivitäten und Ereignisse nach-
vollziehbar machen und kommentieren. Die
Blogeinträge ergänzen künftig den Newsletter
in flexibler Form. 

In Anbetracht der beinahe uferlosen Arbeits-
last musste die Arbeit am AMV. Heft 2015/16
zum Thema Geld und Bildung auf Eis gelegt
werden. Der Heftrohling wartet auf der präsi-
dialen Festplatte darauf, fertiggestellt zu wer-
den.

Personelles
Saskia Demir (KSWE), Joëlle Leu (AKSA),
Roger Sax (AKSA) und Fabian Schambron
(KSWO) wurden an der JV im November 2015
neu in den Vorstand gewählt. Joëlle Leu wird
aufgrund eines Stellen- und Kantonswechsels
(bedingt durch die Pensenunsicherheit als Folge
des S+R Konzepts Sek II) weder ihren Sitz im
Vorstand noch jenen in der Geschäftsleitung
des alv antreten. Roger Sax wird letzteres über-
nehmen. Fabian Schambron wurde anfangs Juni
2016 in den Vorstand des Zentralverbands Öf-
fentliches Personal Schweiz (ZV) gewählt und
vertritt den ZV auch in der Arbeitsgruppe Bil-
dung der Ebenrain-Konferenz. 

Mit Franz Widmer hat ein weiterer altgedien-
ter Rektor vor der offiziellen Pensionierung sein
Amt niedergelegt. Das Wahlverfahren mit Be-
teiligung der Lehrpersonen und Angestellten
läuft. Auf das Ergebnis sind wir sehr gespannt.

Was sonst noch läuft ...
Die Kürzung der Sportlektionen in der WMS/IMS
von drei auf zwei pro Woche unterschreitet das
in der eidgenössischen Sportförderungsverord-
nung festgehaltene Minimum von 80 Jahres-
lektionen. Wir bekämpfen diese Kürzung ge-
meinsam mit dem AVSS und dem alv juristisch.

Der AMV freut sich, am 19./20. Mai 2017 an
der AKSA das VSG-Präsidententreffen auszurich-
ten.

Die staatsarchivtaugliche Aufarbeitung un-
seres Archivs durch Raoul Richner (Aarauer
Stadtarchivar), Beat Hodler (Historiker an der
NKSA) und Michael Bouvard ist abgeschlossen. 

http://a-m-v.ch/wordpress/wp-content/uploads/2016/10/AMV_brief_gr_20161001.pdf
http://alv-ag.ch/scms/upload/Dokumente/Standpunkte/Bildungsabbau2017/Resolution_2016_def.pdf/
http://a-m-v.ch/wordpress/wp-content/uploads/2016/09/Flyer_Abbau.pdf

